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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT m

TECHNISCHE UNIVERSITAT
ILMENAU

Modul: Einfuhrung in die BMT

Modulnummer100774
Modulverantwortlich: Prof. Dr. Jens Haueisen

Modulabschluss: Fachprifung/Modulprifung generiert

Lernergebnisse

Ziel des Moduls ist es die grundlegenden Kompetenzen auf dem Gebiet der biomedizinischen Technik zu vermittelt. Die
Studierenden kennen und verstehen die Modellierungsstrategien in biologischen Systemen, konnen diese analysieren,
bewerten und anwenden, sowie flr gegebene Teilsysteme Modelle entwerfen. Sie verstehen die Modellierungsstrategien als
Grundlage fur die Entwicklung von Diagnose- und Therapieverfahren.

Die Studierenden kennen und verstehen Gefahrenquellen und Risiken im Krankenhaus und bei medizintechnischen
Produkten. Die Studierenden kénnen Gefahrenquellen und Risiken im Krankenhaus und bei medizintechnischen Produkten
analysieren und bewerten, sowie angemessene Malinahmen zur Korrektur einleiten. Die Studierenden kennen und
verstehen die wesentlichen physiologischen Grundlagen der Stromeinwirkung auf den menschlichen Organismus. Die
Studierenden kénnen grundlegende Effekte der Stromeinwirkung auf den Organismus analysieren und bewerten. Die
Studierenden kennen und verstehen die relevanten Normen und rechtlichen Reglungen fir technische Sicherheit bei
medizintechnischen Produkten und kénnen diese in der Praxis anwenden. Die Studierenden kénnen medizintechnische
Gerate bezuglich wesentlicher sicherheitsrelevanter Aspekte analysieren und bewerten. Die Studierenden sind in der Lage,
basierend auf den geltenden Vorschriften, Prifverfahren fur medizintechnische Gerate zu entwerfen. Die Studierenden sind
in der Lage sicherheitsrelevante Prifungsergebnisse medizintechnischer Gerate zu analysieren und zu bewerten.

Die Studierenden sind in der Lage grundlegende Wechselwirkungen zwischen Biomedizinischer Technik und Gesellschaft,
sowie ethische Aspekte in der Medizintechnik zu verstehen und zu bewerten, sowie bei der Entwicklung von
Medizintechnikprodukten zu berlcksichtigen. Die Studierenden sind in der Lage grundlegende Sachverhalte der
Biomedizinischen Technik klar und korrekt zu kommunizieren.

orraussetzungen fur die Teilnahme
AET 1+2, Mathematik 1+2

Detailangaben zum Abschluss
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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT TECHNISCHE UNIVERSITAT

Modul: Einfihrung in die BMT ILMENAU
Grundlagen der Biomedizinischen Technik / Technische Sicherheit und
Qualitatssicherung in der Medizin
Fachabschluss: Prifungsleistung schriftlich 120 min Art der Notengebung: Gestufte Noten
Sprache:Deutsch Pflichtkennz.:Pflichtfach Turnus:ganzjahrig
Fachnummer: 100519 Prifungsnummer:2200355
Fachverantwortlich:Prof. Dr. Jens Haueisen
Leistungspunkte: 6 Workload (h): 180  Anteil Selbststudium (h): 124 SWS: 5.0
Fakultat fur Informatik und Automatisierung Fachgebiet: 2221
1.FS 2.FS 3.FS 4.FS 5.FS 6.FS 7.FS

SWSnach|V S P|V S P|V S P|V S P|V S PV S P|V S P
Fachsemester| 2 1 0|2 0 o0

Lernergebnisse / Kompetenzen

Grundlagen der Biomedizinischen Technik:

Ziel der Veranstaltung ist es Grundlagen der Biomedizinischen Technik zu vermitteln. Die Studierenden kennen und
verstehen die Modellierungsstrategien in biologischen Systemen, kénnen diese analysieren, bewerten und anwenden. Die
Studierenden sind in der Lage flr gegebene Teilsysteme Modelle zu entwerfen. Die Studierenden besitzen Fach- und
Methodenkompetenz bei Kompartmentmodellen, Herz- und Kreislaufmodellierung, Modellierung und Steuerung der Atmung
und der Steuerung von Bewegungssystemen. Die Studierenden sind in der Lage ethische Aspekte in der Medizintechnik zu
verstehen und zu bewerten, sowie bei der Entwicklung von Medizintechnikprodukten zu berlcksichtigen. Die Studierenden
sind in der Lage grundlegende Sachverhalte der Biomedizinischen Technik klar und korrekt zu kommunizieren.

Technische Sicherheit / Qualitatssicherung in der Medizin:

Ziel der Veranstaltung ist es Technische Sicherheit und Qualitatssicherung in der Biomedizinischen Technik zu vermitteln.
Die Studierenden kennen und verstehen Gefahrenquellen und Risiken im Krankenhaus und bei medizintechnischen
Produkten. Die Studierenden kdnnen Gefahrenquellen und Risiken im Krankenhaus und bei medizintechnischen Produkten
analysieren und bewerten, sowie angemessene Malinahmen zur Korrektur einleiten. Die Studierenden kennen und
verstehen die wesentlichen physiologischen Grundlagen der Stromeinwirkung auf den menschlichen Organismus. Die
Studierenden kdnnen grundlegende Effekte der Stromeinwirkung auf den Organismus analysieren und bewerten. Die
Studierenden kennen und verstehen die relevanten Normen und rechtlichen Reglungen fur technische Sicherheit bei
medizintechnischen Produkten und kdnnen diese in der Praxis anwenden. Die Studierenden kdnnen medizintechnische
Gerate bezuglich wesentlicher sicherheitsrelevanter Aspekte analysieren und bewerten. Die Studierenden sind in der Lage,
basierend auf den geltenden Vorschriften, Prifverfahren fir medizintechnische Gerate zu entwerfen. Die Studierenden sind
in der Lage sicherheitsrelevante Prifungsergebnisse medizintechnischer Gerate zu analysieren und zu bewerten. Die
Studierenden sind in der Lage sicherheitsrelevante Sachverhalte in der Biomedizinischen Technik klar und korrekt zu
kommunizieren.

Vorkenntnisse

Mathematik 1-3, Physik 1-2, Anatomie und Physiologie 1-2, Elektro- und Neurophysiologie, Allgemeine Elektrotechnik 1-3,
Theoretische Elektrotechnik, Grundlagen der Biomedizinischen Technik

Inhalt

Grundlagen der Biomedizinischen Technik:

-Einflhrung: Begriffsdefinition, Spezifik der Modellierung biologischer Systeme, Modell und Experiment,
Modellierungsstrategien in Physiologie und Medizin

-Kompartmentmodelle: Grundlagen, Parameterschatzung, Validierung, medizinische Anwendungen); Herz- und
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Kreislaufmodellierung (Vorteile und Grenzen des Patientenmodells, GefalRmodelle, Herzmodelle, kombinierte Herz-Kreislauf-
Modelle, neurale und humorale Steuerung)

-Modellierung und Steuerung der Atmung: Regelungshierarchie der Atmung, Modelle der Atmungssteuerung, Optimierung
der Beatmung, Schlussfolgerungen

-Methoden und Werkzeuge zur Identifikation physiologischer Systeme

-Steuerung von Bewegungssystemen

-Ethische Aspekte der biomedizinischen Technik: Berufsethik in der Biomedizinischen Technik, Ethische Grundlagen fur
Experimente am Menschen und am Tier bei der Entwicklung von Medizintechnik, Organisationen und Richtlinien

Technische Sicherheit / Qualitétssicherung in der Medizin:

-Einfihrung: Gefahrenquellen und Risiken im Krankenhaus, Patientensicherheit und technische Sicherheit -Physiologie und
Pathologie der Stromeinwirkung: Begriffe, Definitionen, Kérperimpedanz und Stromverteilung, Reaktionen des Organismus
auf auldere elektrische Energieeinwirkung, Stromschwellenwerte, Gefahrdungsfaktoren und Grenzwerte, Elektrische
Stromeinwirkung am Herzen -Schutzmalnahmen gegen gefahrliche Koérperstrome: Begriffe, Definitionen, Schutzklassen
elektrischer Gerate, Typen und Eigenschaften von Wechselstromnetzen, Malnahmen zum Schutz gegen direktes und
indirektes Berlihren Starkstromanlagen in medizinischen Einrichtungen: Begriffe, Definitionen, Schutz gegen gefahrliche
Korperstrome Elektrische Sicherheit von elektromedizinischen Geraten: Begriffe, Definitionen, Klassifikation der Geréte,
Ableitstrome, Ersatzableitstrome, Gerateprifungen unter Einsatzbedingungen, Elektromagnetische Vertraglichkeit
-Rechtliche Regelungen fiir den Verkehr mit Medizinprodukten: Normen und Zustandigkeiten, Medizinproduktegesetz (MPG),
Medizinprodukte-Betreiberverordnung Qualitatssicherung: Begriffe, Grundlagen Qualitatssicherung in
Gesundheitseinrichtungen, Standard operating procedures, Zertifizierungs- und Akkreditierungsverfahren

Medienformen

Tafel, Mitschriften, Folien, computerbasierte Prasentationen, Demonstration, Ubungsaufgaben

Literatur

1. Hutten, H. (Hrsg.), Biomedizinische Technik Bd. 1, Springer-Verlag Berlin/Heidelberg/New York, 1992 2. Meyer-Waarden,
K.: Bioelektrische Signale und ihre Ableitverfahren, Schattauer-Verlag Stuttgart/New York 1985

3. Webster, J.G. (Ed.): Medical Instrumentation - Application and Design, Houghton Mifflin Co. Boston/Toronto, 1992

4. Bronzino, J. D. (Ed.): The Biomedical Engineering Handbook, Vol. | + 1, 2nd ed., CRC Press, Boca Raton 2000

5. Hendee, W.R., Ritenour, E.R.: Medical imaging physics, Wiley-Liss, Inc., New York, 2002

6. Malmivuo, J.: Bioelectromagnetism, Oxford University Press, 1995
7
8

. Haueisen, J.: Numerische Berechnung und Analyse biomagnetischer Felder. Wissenschaftsverlag limenau, 2004

. Webster, J.G. and A.M. Cook: Clinical Engineering - Principles and Practices, Prentice Hall/lEnglewood Cliffs, Bos-ton
1979
9. Reilly, J.P. Electrical Stimulation and Electropathology, Cambridge University Press, 1992
10. Schmidt, R. F., Thews, G., Lang, F. (Hrsg.): Physiologie des Menschen, 28. Aufl., Springer-Verlag Berlin/ Heidel-berg/
New York, 2000

Detailangaben zum Abschluss

verwendet in folgenden Studiengangen

Bachelor Biomedizinische Technik 2013
Bachelor Biomedizinische Technik 2014
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2014 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT
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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT TECHNISCHE UNIVERSITAT

Modul:  Grundlagen der Biomedizinischen Technik / Technische Sicherheit und ILMENAU
Qualitatssicherung in der Medizin
Grundlagen der Biomedizinischen Technik
Fachabschluss: tiber Komplexpriifung Art der Notengebung: unbenotet
Sprache:Deutsch Pflichtkennz.:Pflichtfach Turnus:Wintersemester
Fachnummer: 1372 Priufungsnummer:2200074
Fachverantwortlich:Prof. Dr. Jens Haueisen
Leistungspunkte: 3 Workload (h): 90 Anteil Selbststudium (h): 68 SWS: 2.0
Fakultat fur Informatik und Automatisierung Fachgebiet: 2221
1.FS 2.FS 3.FS 4.FS 5.FS 6.FS 7.FS
SWSnach|V S PV s P|V S P|V S P|V S P|V S P|V S P
Fachsemester

Lernergebnisse / Kompetenzen

Ziel der Veranstaltung ist es Grundlagen der Biomedizinischen Technik zu vermitteln. Die Studierenden kennen und
verstehen die Modellierungsstrategien in biologischen Systemen, kdnnen diese analysieren, bewerten und anwenden. Die
Studierenden sind in der Lage fur gegebene Teilsysteme Modelle zu entwerfen. Die Studierenden besitzen Fach- und
Methodenkompetenz bei Kompartmentmodellen, Herz- und Kreislaufmodellierung, Modellierung und Steuerung der Atmung
und der Steuerung von Bewegungssystemen. Die Studierenden sind in der Lage ethische Aspekte in der Medizintechnik zu
verstehen und zu bewerten, sowie bei der Entwicklung von Medizintechnikprodukten zu berlcksichtigen. Die Studierenden
sind in der Lage grundlegende Sachverhalte der Biomedizinischen Technik klar und korrekt zu kommunizieren.

Vorkenntnisse

Mathematik 1-3, Physik 1-2, Anatomie und Physiologie 1-2, Elektro- und Neurophysiologie, Allgemeine Elektrotechnik 1-3,
Theoretische Elektrotechnik

Inhalt

Einflhrung (Begriffsdefinition, Spezifik der Modellierung biologischer Systeme, Modell und Experiment,
Modellierungsstrategien in Physiologie und Medizin); Kompartmentmodelle (Grundlagen, Parameterschatzung, Validierung,
medizinische Anwendungen); Herz- und Kreislaufmodellierung (Vorteile und Grenzen des Patientenmodells, GefaBmodelle,
Herzmodelle, kombinierte Herz-Kreislauf-Modelle, neurale und humorale Steuerung); Modellierung und Steuerung der
Atmung (Regelungshierarchie der Atmung, Modelle der Atmungssteuerung, Optimierung der Beatmung,
Schlussfolgerungen); Methoden und Werkzeuge zur Identifikation physiologischer Systeme; Steuerung von
Bewegungssystemen Ethische Aspekte der biomedizinischen Technik: Berufsethik in der Biomedizinischen Technik,
Ethische Grundlagen fir Experimente am Menschen und am Tier bei der Entwicklung von Medizintechnik, Organisationen
und Richtlinien

Medienformen

Tafel, Mitschriften, Folien, computerbasierte Prasentationen, Demonstration, Ubungsaufgaben

Literatur

Hutten, H. (Hrsg.), Biomedizinische Technik Bd. 1, Springer-Verlag Berlin/Heidelberg/New York, 1993 Meyer-Waarden, K.:
Bioelektrische Signale und ihre Ableitverfahren, Schattauer-Verlag Stuttgart/New York 1985 Webster, J.G. (Ed.): Medical
Instrumentation - Application and Design, Houghton Mifflin Co. Boston/Toronto, 1992 Bronzino, J. D. (Ed.): The Biomedical
Engineering Handbook, Vol. | + 1l, 2nd ed., CRC Press, Boca Raton 2000 Hendee, W.R., Ritenour, E.R.: Medical imaging
physics, Wiley-Liss, Inc., New York, 2002 Malmivuo, J.: Bioelectromagnetism, Oxford University Press, 1995 Haueisen, J.:
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Numerische Berechnung und Analyse biomagnetischer Felder. Wissenschaftsverlag llmenau, 2004

Bachelor Ingenieurinformatik 2008

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2009 Vertiefung ABT
Bachelor Biomedizinische Technik 2008

Bachelor Mathematik 2013

Bachelor Technische Kybernetik und Systemtheorie 2010
Master Technische Physik 2011

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2014 Vertiefung BT
Bachelor Informatik 2010

Bachelor Technische Kybernetik und Systemtheorie 2013
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2011 Vertiefung ABT
Bachelor Biomedizinische Technik 2013

Bachelor Mathematik 2009

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2010 Vertiefung ABT
Bachelor Elektrotechnik und Informationstechnik 2008
Bachelor Informatik 2013

Bachelor Biomedizinische Technik 2014

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT
Master Technische Physik 2008

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013 Vertiefung BT
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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT TECHNISCHE UNIVERSITAT

Modul:  Grundlagen der Biomedizinischen Technik / Technische Sicherheit und ILMENAU
Qualitatssicherung in der Medizin

Technische Sicherheit und Qualitatssicherung in der Medizin

Fachabschluss: Uber Komplexprufung Art der Notengebung: unbenotet
Sprache:Deutsch Pflichtkennz.:Pflichtfach Turnus:Sommersemester
Fachnummer: 101349 Prifungsnummer:2200483

Fachverantwortlich:Prof. Dr. Jens Haueisen

Leistungspunkte: 3 Workload (h): 90 Anteil Selbststudium (h): 68 SWS: 2.0
Fakultat fur Informatik und Automatisierung Fachgebiet: 2221
1.FS 2.FS 3.FS 4.FS 5.FS 6.FS 7.FS
SWSnach|V S8 P|V S P|V S P|V S P|V S P|V S P|V S P
Fachsemester

Lernergebnisse / Kompetenzen

Ziel der Veranstaltung ist es Technische Sicherheit und Qualitatssicherung in der Biomedizinischen Technik zu vermitteln.
Die Studierenden kennen und verstehen Gefahrenquellen und Risiken im Krankenhaus und bei medizintechnischen
Produkten. Die Studierenden kénnen Gefahrenquellen und Risiken im Krankenhaus und bei medizintechnischen Produkten
analysieren und bewerten, sowie angemessene MafRnahmen zur Korrektur einleiten. Die Studierenden kennen und
verstehen die wesentlichen physiologischen Grundlagen der Stromeinwirkung auf den menschlichen Organismus. Die
Studierenden kénnen grundlegende Effekte der Stromeinwirkung auf den Organismus analysieren und bewerten. Die
Studierenden kennen und verstehen die relevanten Normen und rechtlichen Reglungen fir technische Sicherheit bei
medizintechnischen Produkten und kdnnen diese in der Praxis anwenden. Die Studierenden kdnnen medizintechnische
Gerate bezuglich wesentlicher sicherheitsrelevanter Aspekte analysieren und bewerten. Die Studierenden sind in der Lage,
basierend auf den geltenden Vorschriften, Prifverfahren fur medizintechnische Gerate zu entwerfen. Die Studierenden sind
in der Lage sicherheitsrelevante Priifungsergebnisse medizintechnischer Gerate zu analysieren und zu bewerten. Die
Studierenden sind in der Lage sicherheitsrelevante Sachverhalte in der Biomedizinischen Technik klar und korrekt zu
kommunizieren.

Vorkenntnisse

Mathematik 1-3, Physik 1-2, Anatomie und Physiologie 1, Elektro- und Neurophysiologie, Allgemeine Elektrotechnik 1-3,
Grundlagen der Biomedizinischen Technik

Inhalt

Einfihrung: Gefahrenquellen und Risiken im Krankenhaus, Patientensicherheit und technische Sicherheit Physiologie und
Pathologie der Stromeinwirkung: Begriffe, Definitionen, Kérperimpedanz und Stromverteilung, Reaktionen des Organismus
auf auldere elektrische Energieeinwirkung, Stromschwellenwerte, Gefahrdungsfaktoren und Grenzwerte, Elektrische
Stromeinwirkung am Herzen SchutzmaflRnahmen gegen gefahrliche Korperstrome: Begriffe, Definitionen, Schutzklassen
elektrischer Gerate, Typen und Eigenschaften von Wechselstromnetzen, Malnahmen zum Schutz gegen direktes und
indirektes Berlihren Starkstromanlagen in medizinischen Einrichtungen: Begriffe, Definitionen, Schutz gegen gefahrliche
Koérperstrome Elektrische Sicherheit von elektromedizinischen Geraten: Begriffe, Definitionen, Klassifikation der Geréate,
Ableitstrome, Ersatzableitstrome, Gerateprifungen unter Einsatzbedingungen, Elektromagnetische Vertraglichkeit Rechtliche
Regelungen fiir den Verkehr mit Medizinprodukten: Normen und Zustandigkeiten, Medizinproduktegesetz (MPG),
Medizinprodukte-Betreiberverordnung Qualitatssicherung: Begriffe, Grundlagen Qualitatssicherung in
Gesundheitseinrichtungen, Standard operating procedures, Zertifizierungs- und Akkreditierungsverfahren

Medienformen

Tafel, Mitschriften, Folien, computerbasierte Prasentationen, Demonstration, Ubungsaufgaben
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 Hutten, H. (Hrsg.), Biomedizinische Technik Bd. 1, Springer-Verlag Berlin/Heidelberg/New York, 1992 « Meyer-Waarden, K.:
Bioelektrische Signale und ihre Ableitverfahren, Schattauer-Verlag Stuttgart/New York 1985 « Webster, J.G. (Ed.): Medical
Instrumentation - Application and Design, Houghton Mifflin Co. Boston/Toronto, 1992 « Bronzino, J. D. (Ed.): The Biomedical
Engineering Handbook, Vol. | + II, 2nd ed., CRC Press, Boca Raton 2000 * Webster, J.G. and A.M. Cook: Clinical
Engineering - Principles and Practices, Prentice Hall/Englewood Cliffs, Bos-ton 1979 « Reilly, J.P. Electrical Stimulation and
Electropathology, Cambridge University Press, 1992 « Schmidt, R. F., Thews, G., Lang, F. (Hrsg.): Physiologie des
Menschen, 28. Aufl., Springer-Verlag Berlin/ Heidel-berg/ New York, 2000

Detailangaben zum Abschluss

verwendet in folgenden Studiengangen

Bachelor Biomedizinische Technik 2013
Bachelor Biomedizinische Technik 2014
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2014 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT

Seite 9 von 47



Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT m

TECHNISCHE UNIVERSITAT
ILMENAU

Modul: Grundlagen der Biosignalverarbeitung

Modulnummer100776
Modulverantwortlich: Prof. Dr. Peter Husar

Modulabschluss: Fachprifung/Modulpriifung generiert

Lernergebnisse

Die Studierenden erweitern ihre Grundkenntnisse aus der Elektrotechnik, Systemanalyse, Automatisierungstechnik und
Schaltungstechnik sowie Signalverarbeitung um medizinisch und medizintechnisch relevante Bereiche der Messtechnik fiir
Diagnostik, Therapie und Rehabilitation. Ein neues, erweitertes Grundverstandnis fur das biologische Objekt aufbauend auf
der Kenntnis Gber die Unterschiede zur Technik, Physik und Ingenieurwissenschaft wird erworben und aus Sicht der Medizin
vermittelt. Die Studierenden sind in der Lage, die Problematik der Sensorik, Messtechnik, Signalverarbeitung und Elektronik
im medizinischen Bereich aufbauend auf den Kenntnissen aus der Technik zu erfassen und zu analysieren.

Die Studierenden kennen die wichtigsten Biosignale im Amplituden- und Frequenzverhalten. Sie sind in der Lage, die
grundlegenden Algorithmen und Ablaufe zur Beschreibung spezifischer Biosignale zu analysieren und zu verstehen. Dabei
erwerben sie die Kompetenz, aus der Vielzahl der zur Verfliigung stehenden Methoden die relevanten zur Losung einer
speziellen Analyseaufgabe auszuwahlen und die Méglichkeiten und Beschrankungen dieser zu bewerten. Die Studierenden
entwerfen eigene Lésungsansatze und Programme unter MatLab, um charakteristische Merkmale aus medizinischen
Beispieldaten zu extrahieren und zu klassifizieren. Sie sind dabei in der Lage, im Team diese L6sungen zu diskutieren und
zu beurteilen.

Die Studierenden werden befahigt, mit der Wahrscheinlichkeitstheorie der deskriptiven und analytischen Statistik sicher
umzugehen, selbsténdig die unterschiedlichen biomedizinischen Fragestellungen zu analysieren. Sie stellen Hypothesen auf,
wahlen statistische Verfahren aus, fiihren die Auswertung durch, formulieren eine statistische Aussage und kénnen diese
adaquat interpretieren.

orraussetzungen fur die Teilnahme

-Mathematik

-Informatik

-Elektrotechnik

-Elektronik und Systemtechnik
-Medizinische Grundlagen

Detailangaben zum Abschluss

Fir diese Modulpriifung werden die dem Modul zugehérigen Prifungen einzeln abgelgt. Die Note dieser Modulpriifung wird
errechnet aus dem mit den Leistungspunkten gewichteten Durchschnitt (gewichtetes arithmetisches Mittel) der Noten der
einzelnen bestandenen Prufungsleistungen.

Seite 10 von 47



ﬁb’

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT TECHNISCHE UNIVERSITAT

Modul:  Grundlagen der Biosignalverarbeitung ILMENAU
Grundlagen der Biosignalverarbeitung
Fachabschluss: Prifungsleistung schriftlich 120 min Art der Notengebung: Gestufte Noten
Sprache:Deutsch Pflichtkennz.:Pflichtfach Turnus:Wintersemester
Fachnummer: 1707 Prifungsnummer:2200047
Fachverantwortlich:Prof. Dr. Peter Husar
Leistungspunkte: 5 Workload (h): 150  Anteil Selbststudium (h): 116 SWS: 4.0
Fakultat fur Informatik und Automatisierung Fachgebiet: 2222
1.FS 2.FS 3.FS 4.FS 5.FS 6.FS 7.FS

SWSnachlV S P|V S PV S P|V S P|V S P|V S P|V S P
Fachsemester| 2 2 o

Lernergebnisse / Kompetenzen

Studierende erweitern ihre Grundkenntnisse aus der Elektrotechnik, Systemanalyse, Automatisierungstechnik und
Schaltungstechnik sowie Signalverarbeitung um medizinisch und medizintechnisch relevante Bereiche der Messtechnik fir
Diagnostik, Therapie und Rehabilitation. Ein neues, erweitertes Grundverstandnis fur das biologische Objekt aufbauend auf
der Kenntnis Uber die Unterschiede zur Technik, Physik und Ingenieurwissenschaft wird erworben und aus Sicht der Medizin
vermittelt. Studierende sind in der Lage, die Problematik der Sensorik, Messtechnik, Signalverarbeitung und Elektronik im
medizinischen Bereich aufbauend auf den Kenntnissen aus der Technik zu erfassen und zu analysieren.

Vorkenntnisse

- Regelungs- und Systemtechnik

- Signale und Systeme

- Elektrotechnik

- Mathematik

- Grundlagen der Schaltungstechnik
- Medizinische Grundlagen

- Anatomie und Physiologie

- Elektro- und Neurophysiologie

- Technische Informatik

- Elektronik

- Elektrische Messtechnik

- Prozessmess- und Sensortechnik

Inhalt

Im Rahmen der Vorlesung und Ubung werden Grundlagen der Biosignalverarbeitung vermittelt. Die gesamte Messkette,
beginnend am Sensor, Uber den Messverstarker, analoge Filter, Abtastung, Digitalisierung und digitale Filter bis hin zur
Auswertung wird hinsichtlich ihrer methodischen Breite, technologischer Lésungsansatze und grundlegenden Eigenschaften
behandelt:

- Einflhrung in die Problematik der medizinischen Messtechnik und Signalverarbeitung

- Sensoren fir die medizinische Messtechnik: Messung elektrischer und nichtelektrischer Grofien
- Besonderheiten der medizinischen Messverstarkertechnik: Differenzverstarker, Guardingtechnik
- Stérungen bei medizintechnischen Messungen — ihre Erkennung und Reduktion

- Analoge Filterung, Signalkonditionierung

- Zeitliche Diskretisierung von Biosignalen: Besonderheiten bei instationaren Prozessen

- Digitalisierung von Biosignalen: AD-Wandler fir den medizintechnischen Bereich
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- Prinzip, Analyse und Synthese digitaler Filter
- Adaptive Filterung

Medienformen

Folien mit Beamer flr die Vorlesung, Tafel, Computersimulationen. Whiteboard und rechentechnisches Kabinett fiir das
Seminar

Literatur

John L. Semmlow: Biosignal and Medical Image Processing, CRC Press, 2. Edition, 2009.

Hutten, H. (Hrsg.), Biomedizinische Technik Bd. 1, Springer-Verlag Berlin/Heidelberg/New York, 1993
Meyer-Waarden, K.: Bioelektrische Signale und ihre Ableitverfahren, Schattauer-Verlag Stuttgart/New York 1985
Webster, J.G. (Ed.): Medical Instrumentation - Application and Design, Houghton Mifflin Co. Boston/Toronto, 1992
Bronzino, J. D. (Ed.): The Biomedical Engineering Handbook, Vol. | + II, 2nd ed., CRC Press, Boca Raton 2000
Husar, P.: Biosignalverarbeitung, Springer, 2010

SahrwWN =

Detailangaben zum Abschluss

verwendet in folgenden Studiengangen
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013 Vertiefung BT

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2009 Vertiefung ABT
Bachelor Biomedizinische Technik 2008

Bachelor Biomedizinische Technik 2014

Bachelor Informatik 2013

Bachelor Mathematik 2013

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2014 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT
Bachelor Informatik 2010

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2011 Vertiefung ABT
Bachelor Biomedizinische Technik 2013

Bachelor Mathematik 2009

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2010 Vertiefung ABT
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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT m

TECHNISCHE UNIVERSITAT
ILMENAU

Modul: Biosignalverarbeitung 1/ Biostatistik

Modulnummer100309
Modulverantwortlich: Prof. Dr. Peter Husar

Modulabschluss: Fachprifung/Modulprifung generiert

Lernergebnisse

Die Studierenden erweitern ihre Grundkenntnisse aus der Elektrotechnik, Systemanalyse, Automatisierungstechnik und
Schaltungstechnik sowie Signalverarbeitung um medizinisch und medizintechnisch relevante Bereiche der Messtechnik fiir
Diagnostik, Therapie und Rehabilitation. Ein neues, erweitertes Grundverstandnis fur das biologische Objekt aufbauend auf
der Kenntnis Gber die Unterschiede zur Technik, Physik und Ingenieurwissenschaft wird erworben und aus Sicht der Medizin
vermittelt. Die Studierenden sind in der Lage, die Problematik der Sensorik, Messtechnik, Signalverarbeitung und Elektronik
im medizinischen Bereich aufbauend auf den Kenntnissen aus der Technik zu erfassen und zu analysieren.

Die Studierenden kennen die wichtigsten Biosignale im Amplituden- und Frequenzverhalten. Sie sind in der Lage, die
grundlegenden Algorithmen und Ablaufe zur Beschreibung spezifischer Biosignale zu analysieren und zu verstehen. Dabei
erwerben sie die Kompetenz, aus der Vielzahl der zur Verfligung stehenden Methoden die relevanten zur Losung einer
speziellen Analyseaufgabe auszuwahlen und die Moéglichkeiten und Beschrankungen dieser zu bewerten. Die Studierenden
entwerfen eigene Lésungsansatze und Programme unter MatLab, um charakteristische Merkmale aus medizinischen
Beispieldaten zu extrahieren und zu klassifizieren. Sie sind dabei in der Lage, im Team diese Losungen zu diskutieren und
zu beurteilen.

Die Studierenden werden befahigt, mit der Wahrscheinlichkeitstheorie der deskriptiven und analytischen Statistik sicher
umzugehen, selbsténdig die unterschiedlichen biomedizinischen Fragestellungen zu analysieren. Sie stellen Hypothesen auf,
wahlen statistische Verfahren aus, fihren die Auswertung durch, formulieren eine statistische Aussage und kénnen diese
adaquat interpretieren.

orraussetzungen fur die Teilnahme

-Mathematik

-Informatik

-Elektrotechnik

-Elektronik und Systemtechnik
-Medizinische Grundlagen

Detailangaben zum Abschluss
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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT TECHNISCHE UNIVERSITAT
Modul: Biosignalverarbeitung 1/ Biostatistik ILMENAU

Biosignalverarbeitung 1 / Biostatistik

Fachabschluss: Prifungsleistung schriftlich 180 min Art der Notengebung: Gestufte Noten
Sprache:Deutsch Pflichtkennz.:Pflichtfach Turnus:Sommersemester

Fachnummer: 100521 Priafungsnummer:2200357

Fachverantwortlich:Prof. Dr. Peter Husar

Leistungspunkte: 7 Workload (h): 210  Anteil Selbststudium (h): 142 SWS: 3.0
Fakultat fur Informatik und Automatisierung Fachgebiet: 2222
1.FS 2.FS 3.FS 4.FS 5.FS 6.FS 7.FS
SWSnach|lV 8 PV S P|V S P|V S P|[V S P|V S P|V S P
Fachsemester 2 1 0

Lernergebnisse / Kompetenzen

Biosignalverarbeitung 1:

Die Studierenden kennen die wichtigsten Biosignale im Amplituden- und Frequenzverhalten. Sie sind in der Lage, die
grundlegenden Algorithmen und Ablaufe zur Beschreibung spezifischer Biosignale zu analysieren und zu verstehen. Dabei
erwerben sie die Kompetenz, aus der Vielzahl der zur Verfligung stehenden Methoden die relevanten zur Ldsung einer
speziellen Analyseaufgabe auszuwahlen und die Méglichkeiten und Beschrankungen dieser zu bewerten. Die Studierenden
entwerfen eigene Losungsansatze und Programme unter MatLab, um charakteristische Merkmale aus medizinischen
Beispieldaten zu extrahieren und zu klassifizieren. Sie sind dabei in der Lage, im Team diese Ldsungen zu diskutieren und
zu beurteilen.

Biostatistik:

Die Studierenden sollen befahigt werden, mit der Wahrscheinlichkeitstheorie der deskriptiven und analytischen Statistik
sicher umzugehen, selbstandig die unterschiedlichen biomedizinischen Fragestellungen zu analysieren. Sie sollen
Hypothesen aufstellen, statistische Verfahren auswahlen, die Auswertung durchfiihren, eine statistische Aussage formulieren
und diese adaquat interpretieren kénnen.

Vorkenntnisse

Biosignalverarbeitung 1:

- Signale und Systeme

- Mathematik

- Medizinische Grundlagen

- Elektro- und Neurophysiologie

- Elektrische Messtechnik

- Prozessmess- und Sensortechnik
Biostatistik:

- Mathematik

- Medizinische Grundlagen

- Signale und Systeme 1

- Grundlagen der Biosignalverarbeitung

Inhalt

Biosignalverarbeitung 1:

- Grundlagen der Statistik zur Analyse stochastischer Prozesse
- Stationaritat, Ergodizitat

- Leistungsdichtespektrum: Direkte und Indirekte Methoden

- Fensterung
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- Periodogramm: Methoden nach Bartlett und Welch

- Schatzung von Korrelationsfunktionen: Erwartungstreue und Biasbehaftete
- Kreuzleistungsdichte und Koharenz

- Spektrale Schatzung mit parametrischen Modellen, lineare Pradiktion

- Fourierreihe und —transformation, DFT, FFT

- Methoden der Zeit-Frequenzanalyse, Zeitvariante Verteilungen

- STFT und Spektrogramm

- Wavelets: Theorie und algorithmische sowie technische Umsetzung

- Wigner-Verteilung

Biostatistik:

- Grundlagen der Wahrscheinlichkeitstheorie

- Deskriptive Biostatistik: Lagemale, Streumalle, Formmale

- Verteilungen: Parameter, Quantile, Eigenschaften

- Bivariate Beschreibung: 2D-Plot, Korrelation, Regression

- Schéatzverfahren: Erwartungstreue, Konsistenz, Effizienz

- Methoden: Momente, Maximume-Likelihood, Kleinste Quadrate

- Konfidenzintervalle

- Statistische Tests: Hypothesen, Verteilungen, statistische Fehler
- Anwendungen von Tests: Parametrische und Rangsummentests, Stichproben
- Grundlagen der Versuchsplanung

Medienformen

Biosignalverarbeitung 1:

Folien mit Beamer flr die Vorlesung, Tafel, Computersimulationen. Whiteboard und rechentechnisches Kabinett fiir das
Seminar

Biostatistik:

Folien mit Beamer, Tafel, Computersimulationen.

Literatur

Biosignalverarbeitung:

. Bronzino, J. D. (Ed.): The Biomedical Engineering Handbook, Vol. | + 1I, 2nd ed., CRC Press, Boca Raton 2000
. Husar, P.: Biosignalverarbeitung, Springer, 2010

. Akay M.: Time Frequency and Wavelets in Biomedical Signal Proessing. IEEE Press, 1998

. Bendat J., Piersol A.: Measurement and Analysis of Random Data. John Wiley, 1986

. Hofmann R.: Signalanalyse und -erkennung. Springer Verlag, Berlin, Heidelberg, New York, 1998

. Hutten H.: Biomedizinische Technik Bd.1 u. 3. Springer Verlag, New York, Berlin, Heidelberg, 1992
. Proakis, J.G, Manolakis, D.G.: Digital Signal Processing, Pearson Prentice Hall, 2007

Biostatistik:

1. Weil3, Ch.: Basiswissen Medizinische Statistik, Springer, 1999

2. Husar, P.: Biosignalverarbeitung, Springer, 2010

3. Fassl, H.: Einfihrung in die Medizinische Statistik, Johann Ambrosius Barth Verlag, 1999

4. Sachs, L.: Angewandte Statistik, Springer, 2002

NOoO g~ OWN -

Detailangaben zum Abschluss

verwendet in folgenden Studiengangen

Bachelor Ingenieurinformatik 2008

Bachelor Biomedizinische Technik 2013

Master Mathematik und Wirtschaftsmathematik 2013 Vertiefung AM
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013 Vertiefung BT

Bachelor Ingenieurinformatik 2013

Bachelor Biomedizinische Technik 2014

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2014 Vertiefung BT

Seite 15 von 47



Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT
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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT m

TECHNISCHE UNIVERSITAT
ILMENAU

Modul: Anatomie und Physiologie

Modulnummer100777
Modulverantwortlich: Prof. Dr. Hartmut Witte

Modulabschluss: Fachprifung/Modulprifung generiert

Lernergebnisse

Die Studierenden kénnen mit Arzten und medizinischem Hilfspersonal fachlich korrekt und terminologisch verstandlich
kommunizieren (Frage- und Antwortfahigkeit).
Die Studierenden besitzen Grundkenntnisse Uiber Bau und Funktionen ausgewahlter Organsysteme:

» Bewegungsapparat

* Herz-Kreislauf-System incl. Blut

* Atmung

* Verdauung

» Exkretion

* Reproduktion incl. Embryologie

* Immunabwehr

» (Endokrinum) Verweis auf Angebote Elektro- und Neurophysiologie / Neurobiologie

» (Nervensystem) Verweis auf Angebote Elektro- und Neurophysiologie / Neurobiologie

orraussetzungen flr die Teilnahme

Curricularwissen Abitur Biologie, Chemie, Physik, Mathematik

Detailangaben zum Abschluss
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m.

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT TECHNISCHE UNIVERSITAT

Modul: Anatomie und Physiologie ILMENAU
Anatomie und Physiologie 1
Fachabschluss: iber Komplexprifung Art der Notengebung: unbenotet
Sprache:Deutsch Pflichtkennz.:Pflichtfach Turnus:Wintersemester
Fachnummer: 618 Prifungsnummer:2300434
Fachverantwortlich:Prof. Dr. Hartmut Witte
Leistungspunkte: 0 Workload (h): 0 Anteil Selbststudium (h): 0 SWS: 2.0
Fakultat fir Maschinenbau Fachgebiet: 2348
1.FS 2.FS 3.FS 4.FS 5.FS 6.FS 7.FS

SWSnachlV S P|V S PV S P|V S P|V S P|V S P|V S P
Fachsemester| 2 o0 o0

Lernergebnisse / Kompetenzen

Lernziele und erworbene Kompetenzen sind am Berufsbild "Biomedizinische Technik" orientiert.

1. Die Studierenden haben ein Grundverstandnis fir die innere logische Gliederung der Medizin (Wissenschaft und Praxis).
2. Die Studierenden kénnen mit Arzten und medizinischem Hilfspersonal fachlich korrekt und terminologisch verstandlich
kommunizieren (Frage- und Antwortfahigkeit). 3. Die Studierenden besitzen Grundkenntnisse Uber Bau und Funktionen
ausgewahlter Organsysteme: 3.a. Bewegungsapparat 3.b. Herz-Kreislauf-System 3.c. Atmungssystem 4. Die Studierenden
kennen die Grenzen ihrer medizinischen Kenntnisse und Fahigkeiten. Weitere Kapitel zum Themenkomplex werden in den
Veranstaltungen "Anatomie und Physiologie 2", "Elektro- und Neurophysiologie" / "Neurobiologie" und "Biokompatible
Werkstoffe" erarbeitet. 5. Die Studierenden kennen den Rechtsrahmen arztlichen Handelns (wem ist unter welchen
Bedingungen mit Einwilligung des Patienten eine Kdérperverletzung erlaubt?).

Vorkenntnisse

Curriculares Abiturwissen Biologie, Chemie und Physik

Inhalt

Einfihrung: » Der Systembegriff + Der medizinische Normalitatsbegriff in Abgrenzung zum Pathologischen ¢ Saluto- vs.
Pathogenese ¢ Innere Logik der medizinischen Fachergliederung « Medizinische Terminologie Allgemeine Anatomie: ¢
Pariser Nomina Anatomica (PNA), Terminologia Anatomica * Orientierungsbegriffe. « Gewebegliederung, Grundbegriffe der
Zytologie Histologie. Spezielle Anatomie, Physiologie und relevante Biochemie folgender Systeme in speziell fur
Ingenieurstudenten aufbereiteter Form: « Bewegungsapparat: o Muskulatur o Knochen o Gelenke (Diarthrosen,
Amphiarthrosen) o Interaktion des Muskels mit den Utbrigen Elementen des Bewegungsapparates o Kinematische Ketten °
Herz-Kreislauf-System: o Blut o Arterien vs. Venen, Definitionen, Aufbau, Funktionen o Flussbild Gesamtsystem,
Volumenstrome, Drucke o Zeitaufgeldste Pumpfunktionen, Windkesseleffekt o Herzwandaufbau, Hohlen, Einbindung in die
Umgebung, topographische Konsequenzen o Herzmechanik o Erregungsbildung und -leitung *« Atmung (duf3ere, innere): o
AuRere Atmung — Gastransport im Blut — Innere Atmung o Atemmechanik o Aufbau der Luftwege o Bilanzen der Gasstréme,
medizinisch Ubliche KenngréR3en o Laminare vs. turbulente Gasstrome, Widerstande o Diffusionsgesetz und Konsequenzen
fur den Gasaustausch

Medienformen

Prasentation, Tafel, Anatomie am Lebenden, e-Learning (moodle)

Literatur

Allgemeine Primarempfehlung (Prifungswissen): « Aumdiller et al.: Anatomie, MLP Duale Reihe, Thieme, Stuttgart. «
Silbernagel et al.: Taschenatlas der Physiologie. Thieme, Stuttgart.
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verwendet in folgenden Studiengangen

Detailangaben zum Abschluss

Bachelor Ingenieurinformatik 2008

Bachelor Biotechnische Chemie 2013

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2009 Vertiefung ABT
Bachelor Mathematik 2013

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2011 Vertiefung ABT
Bachelor Polyvalenter Bachelor mit Lehramtsoption fur berufsbildende Schulen - Elektrotechnik 2013 Vertiefung MR
Bachelor Biomedizinische Technik 2013

Bachelor Mathematik 2009

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2010 Vertiefung ABT
Bachelor Elektrotechnik und Informationstechnik 2008
Bachelor Ingenieurinformatik 2013

Master Mechatronik 2008

Bachelor Biomedizinische Technik 2014

Bachelor Informatik 2013

Bachelor Mechatronik 2013

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2010

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT
Master Mechatronik 2014

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2009

Bachelor Biomedizinische Technik 2008

Bachelor Polyvalenter Bachelor mit Lehramtsoption fiir berufsbildende Schulen - Metalltechnik 2013 Vertiefung MR

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2014 Vertiefung BT
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m.

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT TECHNISCHE UNIVERSITAT

Modul: Anatomie und Physiologie ILMENAU
Anatomie und Physiologie 2
Fachabschluss: iber Komplexprifung Art der Notengebung: unbenotet
Sprache:Deutsch Pflichtkennz.:Pflichtfach Turnus:Sommersemester
Fachnummer: 1713 Prifungsnummer:2300435
Fachverantwortlich:Prof. Dr. Hartmut Witte
Leistungspunkte: 0 Workload (h): 0 Anteil Selbststudium (h): 0 SWS: 2.0
Fakultat fir Maschinenbau Fachgebiet: 2348
1.FS 2.FS 3.FS 4.FS 5.FS 6.FS 7.FS
SWSnach|lV 8 PV S P|V S P|V S P|[V S P|V S P|V S P
Fachsemester 2 0 0

Lernergebnisse / Kompetenzen

1. Die Studierenden kénnen mit Arzten und medizinischem Hilfspersonal fachlich korrekt und terminologisch verstandlich
kommunizieren (Frage- und Antwortfahigkeit). 2. Die Studierenden besitzen Grundkenntnisse Uber Bau und Funktionen
ausgewahlter Organsysteme: 2 a. Verdauungsapparat 2.b. Exkretionssystem 2.c. Reproduktionssystem (incl. Embryologie)
2.d. Immunsystem 2.e. Endokrinum 3. Die Studierenden kennen die Grenzen ihrer medizinischen Kenntnisse und
Fahigkeiten (weitere Kapitel zum Thememenkomplex werden in den Veranstaltungen "Anatomie und Physiologie 1",
"Grundlagen der Neurowissenschaften" / "Neurobiologie" erarbeitet).

Vorkenntnisse

1. Curriculares Abiturwissen Biologie, Chemie und Physik 2. Anatomisch-physiologische Kenntnisse in Umfang und Tiefe wie
in "Anatomie und Physiologie 1" vermittelt

Inhalt

Vertiefung: « Spezielle Anatomie, Physiologie und relevante Biochemie folgender Systeme in speziell fir Ingenieurstudenten
aufbereiteter Form: « Verdauung: o Ausgewahlte Stoffwechselwege, Substrate o Gliederung Verdauung (cephal, oro-
pharyngeal, gastrointestinal) o Abschnitte Gastrointestinaltrakt, substrat-spezifische Funktionen, logische Einbindung
Verdauungsdrisen ¢ Exkretionssystem: o Topographie Niere und ableitende Harnwege o Renculi o Nephron o Filtration,
Sekretion, Resorption, insbesondere Henle-Schleifen, Rinden-Mark-Gliederung o Nierenbecken-Kelch-System o Urothel o
Ureteren o Harnblase o Urethra *Reproduktionssystem (incl. Embryologie): o Reproduktionszyklen o Embryogenese o
Ontogeneseprinzipien ausgewahlter Organsysteme o Weibliches Genitale o Mannliches Genitale * Immumsystem
Endokrinum « Vermaschte neuro-endokrino-immunologische Regelkreise anhand von Beispielen (Schilddrise,
Geschlechtshormone)

Medienformen

Prasentation, Tafel, Anatomie am Lebenden, e-Learning (moodle)

Literatur

Allgemeine Primarempfehlung (Prifungswissen): « Aumdiller et al.: Anatomie, MLP Duale Reihe, Thieme, Stuttgart. «
Silbernagel et al.; Taschenatlas der Physiologie. Thieme, Stuttgart.

Detailangaben zum Abschluss

verwendet in folgenden Studiengangen
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Bachelor Ingenieurinformatik 2008

Master Mechatronik 2014

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013 Vertiefung BT
Bachelor Biotechnische Chemie 2013

Bachelor Biomedizinische Technik 2008

Bachelor Mathematik 2013

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2014 Vertiefung BT
Master Mathematik und Wirtschaftsmathematik 2008
Bachelor Biomedizinische Technik 2013

Bachelor Ingenieurinformatik 2013

Master Mechatronik 2008

Bachelor Biomedizinische Technik 2014

Bachelor Informatik 2013

Bachelor Mechatronik 2013

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT
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m.

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT TECHNISCHE UNIVERSITAT

Modul: Anatomie und Physiologie ILMENAU
Anatomie und Physiologie
Fachabschluss: Prifungsleistung schriftlich 120 min Art der Notengebung: Gestufte Noten
Sprache:Deutsch Pflichtkennz.:Pflichtfach Turnus:Sommersemester
Fachnummer: 100527 Prifungsnummer:2300433
Fachverantwortlich:Prof. Dr. Hartmut Witte
Leistungspunkte: 6 Workload (h): 180  Anteil Selbststudium (h): 135 SWS: 4.0
Fakultat fur Maschinenbau Fachgebiet: 2348
1.FS 2.FS 3.FS 4.FS 5.FS 6.FS 7.FS
SWSnach|lV 8 PV S P|V S P|V S P|[V S P|V S P|V S P
Fachsemester

Lernergebnisse / Kompetenzen

Die Studierenden kdnnen mit Arzten und medizinischem Hilfspersonal fachlich korrekt und terminologisch verstandlich
kommunizieren (Frage- und Antwortfahigkeit). 2. Die Studierenden besitzen Grundkenntnisse Uber Bau und Funktionen
ausgewahlter Organsysteme. 3. Die Studierenden kennen die Grenzen ihrer medizinischen Kenntnisse und Fahigkeiten
(weitere Kapitel zum Thememenkomplex werden in den Veranstaltungen "Grundlagen der Neurowissenschaften" /
"Neurobiologie" erarbeitet).

Vorkenntnisse

Curriculares Abiturwissen Biologie, Chemie und Physik. In zweiten Teil der Veranstaltung anatomisch-physiologische
Kenntnisse in Umfang und Tiefe wie im ersten Teil der Veranstaltung vermittelt (Propadeutik und Allgemeine Anatomie
werden vorausgesetzt).

Inhalt

* Einfuhrung:

* Der Systembegriff

* Der medizinische Normalitatsbegriff in Abgrenzung zum Pathologischen
» Saluto- vs. Pathogenese

 Innere Logik der medizinischen Fachergliederung

* Medizinische Terminologie

* Allgemeine Anatomie:
» System-, Organ- und Gewebegliederung
» Grundbegriffe der Zytologie und Histologie als eklektizistische Wiederholung curricularen Abiturwissens

» Spezielle Anatomie, Physiologie und relevante Biochemie folgender Systeme in speziell fur Ingenieurstudenten
aufbereiteter Form:

* Bewegungsapparat

* Herz-Kreislauf-System incl. Blut

* Atmung

* Verdauung

» Exkretion

* Reproduktion

e Immumabwehr

* Endokrinum
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* Neuranatomie und Neurophysiologie sind nicht standardmaRig Gegenstand der Veranstaltungen dieses Moduls (->
Veranstaltungen Grundlagen der Neurowissenschaften, Neurobiologie)

Medienformen

Prasentation, Tafel, Anatomie am Lebenden, e-Learning (moodle)

Literatur

Allgemeine Primarempfehlung (Prifungswissen): « Aumduller et al.: Anatomie, MLP Duale Reihe, Thieme, Stuttgart. -
Silbernagel et al.: Taschenatlas der Physiologie. Thieme, Stuttgart
Fur "Nebenfachler" individuelle Empfehlungen.

Detailangaben zum Abschluss

Nachweis der Kenntnisse in Anatomie und Physiologie wie in den empfohlenen Lehrblchern der Anatomie und Physiologie
dargeboten und in den Vorlesungen untersetzt

verwendet in folgenden Studiengangen

Bachelor Biomedizinische Technik 2013

Bachelor Ingenieurinformatik 2008

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013 Vertiefung BT
Bachelor Ingenieurinformatik 2013

Bachelor Biomedizinische Technik 2014

Bachelor Informatik 2013

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2014 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT
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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT m

TECHNISCHE UNIVERSITAT
ILMENAU

Modul: Labor und Hauptseminar

Modulnummer100801
Modulverantwortlich: Prof. Dr. Jens Haueisen

Modulabschluss: Fachprifung/Modulprifung generiert

Lernergebnisse

Fachkompetenz: Die Studierenden verstehen ein spezielles Forschungsthema auf dem Gebiet der Biomedizinischen
Technik. Sie sind in der Lage: 1. Den Stand der Technik zu einer vorgegebenen Fragestellung zu erfassen, einzuordnen und
zu bewerten. 2. Ein vorgegebenes Experiment zu planen, durchzufiihren und auszuwerten. 3. Zu einer vorgegebenen
Fragestellung einen praktischen Aufbau oder Algorithmus zu planen, zu realisieren und zu testen. Methodenkompetenz: Die
Studierenden sind in der Lage, wissenschaftlich-technische Literatur zu recherchieren und auszuwerten. Systemkompetenz:
Die Studierenden werden befahigt, Abhangigkeiten einer speziellen Problemstellung zu verschiedenen Anwendungsgebieten
herzustellen. Sozialkompetenz: Die Studierenden werden befahigt, wissenschaftliche Themen schriftlich und mindlich zu
prasentieren.

Die Praktikumsinhalte orientieren sich an den Kerninhalten der Facher. Die Studierenden vertiefen die methodischen
Kenntnisse durch experimentelle Verfahren und Ergebnisse. Sie erwerben praktische Fahigkeiten und Fertigkeiten auf
spezifisch technischer Wechselwirkungsebene und gleichzeitig Erfahrungen tUber Aufwand, Nutzen und Risiko
Biomedizinischer Technik als technisches Hilfsmittel im medizinischen Versorgungs- und Betreuungsprozess.

orraussetzungen fur die Teilnahme

-AET 1+2
-Mathematik 1+2
-den Versuchen zugrundeliegende Module mit entsprechenden Fachern

Detailangaben zum Abschluss

Seite 24 von 47
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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT TECHNISCHE UNIVERSITAT

Modul: Labor und Hauptseminar ILMENAU
Hauptseminar BMT
Fachabschluss: Prifungsleistung alternativ Art der Notengebung: Gestufte Noten
Sprache: Deutsch Pflichtkennz.:Pflichtfach Turnus:ganzjéhrig
Fachnummer: 1685 Prifungsnummer:2200237
Fachverantwortlich:Prof. Dr. Jens Haueisen
Leistungspunkte: 3 Workload (h): 90 Anteil Selbststudium (h): 68 SWS: 2.0
Fakultat fur Informatik und Automatisierung Fachgebiet: 2222
1.FS 2.FS 3.FS 4.FS 5.FS 6.FS 7.FS
SWSnach|lV 8 PV S P|V S P|V S P|[V S P|V S P|V S P
Fachsemester 0 2 0

Lernergebnisse / Kompetenzen

Fachkompetenz: Die Studierenden verstehen ein spezielles Forschungsthema auf dem Gebiet der Biomedizinischen
Technik. Sie sind in der Lage: 1. Den Stand der Technik zu einer vorgegebenen Fragestellung zu erfassen, einzuordnen und
zu bewerten. 2. Ein vorgegebenes Experiment zu planen, durchzuflihren und auszuwerten. 3. Zu einer vorgegebenen
Fragestellung einen praktischen Aufbau oder Algorithmus zu planen, zu realisieren und zu testen. Methodenkompetenz: Die
Studierenden sind in der Lage, wissenschaftlich-technische Literatur zu recherchieren und auszuwerten. Systemkompetenz:
Die Studierenden werden befahigt, Abhangigkeiten einer speziellen Problemstellung zu verschiedenen Anwendungsgebieten
herzustellen. Sozialkompetenz: Die Studierenden werden befahigt, wissenschaftliche Themen schriftlich und mindlich zu
prasentieren.

Vorkenntnisse
Pflichtmodul 2: BMT

Inhalt

Das Hauptseminar besteht in der selbststandigen Bearbeitung eines Forschungsthemas, welches als solches nicht direkt
Bestandteil der bisherigen Ausbildung war. Das Ziel besteht darin, zum Thema den State of the art zu erfassen, einzuordnen
und zu bewerten. Der Student hat folgende Aufgaben zu erflllen: Einarbeitung und Verstandnis des Themenbereichs auf der
Basis bisherigen Ausbildung, der vorgegebenen und weiterer fir die umfassende Behandlung und das Verstandnis
notwendiger, selbst zu findender Literaturquellen. Einordnung des Themenbereichs in das wissenschaftliche Spektrum
ingenieurtechnischer Fragestellungen auf der Basis der bis dahin in der Ausbildung vermittelten Erkenntnisse; Schriftliche
und mundliche Prasentation der Ergebnisse

Medienformen

Workshops mit Prasentation (Tafel, Handouts, Laptop)

Literatur

Themenspezifische Vorgabe

Detailangaben zum Abschluss

Prufungsform:

1.Schriftlicher Teil

-15 - 20 Seiten (incl. Literaturverzeichnis)
—deutsche oder englische Sprache
—Elektronisch und Papierform
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2.Mindlicher Teil
—Vortrag (30 min)
—Diskussion (ca. 10 min)
Abschluss:

benotete Studienleistung

verwendet in folgenden Studiengangen

Master Ingenieurinformatik 2014

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2009 Vertiefung ABT
Bachelor Biomedizinische Technik 2008

Bachelor Biomedizinische Technik 2014

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2014 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT
Master Biomedizinische Technik 2014

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2011 Vertiefung ABT
Bachelor Biomedizinische Technik 2013

Master Biomedizinische Technik 2009

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2010 Vertiefung ABT
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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT TECHNISCHE UNIVERSITAT
Modul: Labor und Hauptseminar ILMENAU

Labor Biomedizinische Technik fur WIW

Fachabschluss: Studienleistung alternativ Art der Notengebung: Testat / Generierte Noten
Sprache: Deutsch Pflichtkennz.:Pflichtfach Turnus:ganzjéhrig

Fachnummer: 101615 Prifungsnummer:2200535

Fachverantwortlich:Dr. Dunja Jannek

Leistungspunkte: 2 Workload (h): 60 Anteil Selbststudium (h): 38 SWS: 2.0
Fakultat fur Informatik und Automatisierung Fachgebiet: 2221
1.FS 2.FS 3.FS 4.FS 5.FS 6.FS 7.FS
SWSnach|lV 8 PV S P|V S P|V S P|[V S P|V S P|V S P
Fachsemester 0 0 2

Lernergebnisse / Kompetenzen

Die Praktikumsinhalte orientieren sich an den Kerninhalten der Facher und am Methodenspektrum des Pflichtbereichs
Medizintechnik. Die Studierenden vertiefen die methodischen Kenntnisse durch experimentelle Verfahren und Ergebnisse.
Sie erwerben praktische Fahigkeiten und Fertigkeiten auf spezifisch technischer Wechselwirkungsebene und gleichzeitig
Erfahrungen Uber Aufwand, Nutzen und Risiko Biomedizinischer Technik und Medizinischer Informatik als technisches
Hilfsmittel im medizinischen Versorgungs- und Betreuungsprozess. Sie kdnnen Messergebnisse unter Nutzung
entsprechender Programme auswerten, interpretieren und prasentieren. Die Studierenden sind in der Lage, sich unbekannte
Anwendungsgebiete der Biomedizinischen Technik selbstandig zu erarbeiten und bereits erlangte Fahigkeiten und
Fertigkeiten darauf anzuwenden.

Vorkenntnisse

Den Praktikumsversuchen zugrundeliegende Module mit entsprechenden Fachern.

Inhalt

Elektrische Sicherheit
Biostatistik/Biometrie
Beatmungstechnik
Funktionsdiagnostik

PN~

Medienformen

Arbeitsunterlagen, die versuchsspezifisch Grundlagen, Versuchsplatzbeschreibungen, Versuchsaufgaben und Hinweise zur
Versuchsdurchflihrung enthalten.

Literatur

Versuchsspezifisch aus den Arbeitsunterlagen des Einzelversuchs.

Detailangaben zum Abschluss

Prufungsform: Praktikum
Abschluss: benotete Studienleistung
Gestufte Noten als arithmetisches Mittel aus den Noten der Einzelversuche.

verwendet in folgenden Studiengangen

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT
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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT m

TECHNISCHE UNIVERSITAT
ILMENAU

Modul: BMT Wahlpflichtbereich

Modulnummer100772
Modulverantwortlich: Prof. Dr. Jens Haueisen

Modulabschluss: Fachprifung/Modulprifung generiert

Lernergebnisse

Ziel des Moduls ist es die grundlegenden Kompetenzen auf dem Gebiet der biomedizinischen Technik in Diagnose und
Therapie fir Studierende des Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen zu vermitteln. Die Studierenden haben ein
Grundverstandnis fur die innere logische Gliederung der Medizin (Wissenschaft und Praxis). Die Studierenden besitzen
Grundkenntnisse Uber Bau und Funktionen ausgewahlter Organsysteme. Die Studierenden kennen und verstehen die
Modellierungsstrategien in biologischen Systemen, kdnnen diese analysieren, bewerten und anwenden, sowie fiir gegebene
Teilsysteme Modelle entwerfen. Sie verstehen die Modellierungsstrategien als Grundlage fir die Entwicklung von Diagnose-
und Therapieverfahren. Die Studierenden besitzen Kenntnissen der Bildsignalgenerierung im Ergebnis des genutzten
physikalischen Wechselwirkungsprozesses sowie der Ubertragung, Visualisierung und Speicherung des Bildsignales. Die
Studierenden kennen und verstehen die grundlegenden Wirkprinzipien ausgewahlter Biomedizinischer Therapietechnik,
konnen diese analysieren, bewerten und beim Syntheseprozess mitwirken. Die Studierenden sind in der Lage grundlegende
Wechselwirkungen zwischen Biomedizinischer Technik und Gesellschaft, sowie ethische Aspekte in der Medizintechnik zu
verstehen und zu bewerten, sowie bei der Entwicklung von Medizintechnikprodukten zu berticksichtigen. Die Studierenden
sind in der Lage grundlegende Sachverhalte der Biomedizinischen Technik klar und korrekt zu kommunizieren.

orraussetzungen flr die Teilnahme
AET 1+2, Mathematik 1+2

Detailangaben zum Abschluss

Fur diese Modulprifung werden die dem Modul zugehérigen Prifungen einzeln abgelgt. Die Note dieser Modulprifung wird
errechnet aus dem mit den Leistungspunkten gewichteten Durchschnitt (gewichtetes arithmetisches Mittel) der Noten der
einzelnen bestandenen Prifungsleistungen.
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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT TECHNISCHE UNIVERSITAT

Modul: BMT Wahipflichtbereich ILMENAU
Biomedizinische Technik in der Therapie
Fachabschluss: Studienleistung schriftlich 60 min Art der Notengebung: Testat / Generierte Noten
Sprache:Deutsch Pflichtkennz.:Pflichtfach Turnus:ganzjahrig
Fachnummer: 1691 Prifungsnummer:2200042
Fachverantwortlich:Prof. Dr. Jens Haueisen
Leistungspunkte: 2 Workload (h): 60 Anteil Selbststudium (h): 38 SWS: 2.0
Fakultat fur Informatik und Automatisierung Fachgebiet: 2221
1.FS 2.FS 3.FS 4.FS 5.FS 6.FS 7.FS

SWSnachlV S P|V § PV S P|V S P|V S P|V S P|V S P
Fachsemester| 2 o0 o0

Lernergebnisse / Kompetenzen

Ziel der Veranstaltung ist es Grundlagen und Anwendungen der Biomedizinische Technik in der Therapie zu vermitteln. Die
Studierenden kennen und verstehen die grundlegenden Wirkprinzipien ausgewahlter Biomedizinischer Therapietechnik, die
damit verbundenen spezifischen Problemfelder und die Anforderungen an medizinische Therapiegerate. Die Studierenden
sind in der Lage ausgewahlte medizinische Therapiegerate zu analysieren und zu bewerten. Die Studierenden kennen und
verstehen Grundlagen zu Art und Einsatz von Biomaterialien und sind in der Lage kinstliche Organe zu analysieren und zu
bewerten. Die Studierenden kennen und verstehen Grundlagen der Organtransplantation und von Sterilisationsverfahren. Die
Studierenden kennen und verstehen Beatmungs- und Narkosetechniken. Die Studierenden sind in der Lage die
entsprechende Geratetechnik zu analysieren, zu bewerten und beim Designprozess mitzuwirken. Die Studierenden kennen
und verstehen Dialysetechniken, Herzschrittmacher, Tiefenhirnstimulation, Minimal-invasive Chirurgietechniken und Laser in
der Medizin. Sie sind in der Lage die entsprechende Geratetechnik zu analysieren, zu bewerten und beim Syntheseprozess
mitzuwirken. Die Studierenden besitzen methodische Kompetenz bei der Entwicklung von Biomedizinischer Therapietechnik.
Die Studierenden sind in der Lage therapiegratetechnische Sachverhalte in der Medizin klar und korrekt zu kommunizieren.
Die Studierenden sind in der Lage Systemkompetenz fir Biomedizinische Technik in der Therapie in interdisziplinaren
Teams zu vertreten.

Vorkenntnisse

Mathematik 1-3, Physik 1-2, Anatomie und Physiologie 1, Elektro- und Neurophysiologie, Allgemeine Elektrotechnik 1-3,
Theoretische Elektrotechnik, Grundlagen der Biomedizinischen Technik

Inhalt

Einfihrung: Klassifizierung und Strukturierung Biomedizinischer Technik in der Therapie, Anforderungen an medizinische
Therapiegrate, spezifische Problemfelder bei Therapiegeraten Biomaterialien und Biokompatibilitét: Arten und Einsatz der
Biomaterialien, Biokompatibilitat, kiinstliche Organe und Organtransplantation, Sterilisation, Beatmungs- und Narkosetechnik:
medizinische und physiologische Grundlagen, methodische und technische Lésungen, Dialyse/ kiinstliche Niere:
medizinische und physiologische Grundlagen, Hdmodialyse, extrakorporaler Kreislauf, Technik der Hamodialyse,
Ultrafiltration, Dialyse-Monitoring, Herzschrittmacher: medizinische und physiologische Grundlagen, Stimulation, Elektroden,
Geratespezifikation, Einsatz Tiefenhirnstimulation: medizinische und physiologische Grundlagen, Stimulationstechniken,
Therapiegerate Minimal-invasive Chirurgie: Entwicklung der Endoskopie, Anforderungen an minimal-invasive Geratestystem,
Techniken und Instrumente Laser in der Medizin: Anwendungsspektrum der Laser in der Medizin, Prinzipien medizinischer
Laser, Ophthalomologische Laser, Ophthalmologische Technik: Technik der Cataract-Operation und
Intraockularlinsenimplantation, Glaskorperchirurgie, ophthalmologische Implantate

Medienformen
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Tafel, Mitschriften, Folien, computerbasierte Prasentationen, Demonstration, Ubungsaufgaben

Literatur

Hutten, H. (Hrsg.), Biomedizinische Technik Bd. 1, Springer-Verlag Berlin/Heidelberg/New York, 1992 Bronzino, J. D. (Ed.):
The Biomedical Engineering Hand-book, Vol. | + 1I, 2nd ed., CRC Press, Boca Raton 2000

Detailangaben zum Abschluss

verwendet in folgenden Studiengangen

Master Ingenieurinformatik 2014

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2009

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2009 Vertiefung ABT
Bachelor Biomedizinische Technik 2008

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2010

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2014 Vertiefung BT
Bachelor Informatik 2010

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2011 Vertiefung ABT
Bachelor Biomedizinische Technik 2013

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2010 Vertiefung ABT
Bachelor Biomedizinische Technik 2014

Bachelor Informatik 2013
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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT TECHNISCHE UNIVERSITAT
Modul: BMT Wahlpflichtbereich ILMENAU

Grundlagen der Medizinischen Messtechnik

Fachabschluss: Prifungsleistung schriftlich 120 min Art der Notengebung: Gestufte Noten
Sprache: Deutsch Pflichtkennz.:Pflichtfach Turnus:ganzjéhrig
Fachnummer: 1373 Prifungsnummer:2200010

Fachverantwortlich:Prof. Dr. Jens Haueisen

Leistungspunkte: 4 Workload (h): 120  Anteil Selbststudium (h): 86 SWS: 3.0
Fakultat fur Informatik und Automatisierung Fachgebiet: 2221

1.FS 2.FS 3.FS 4.FS 5.FS 6.FS 7.FS

SWSnach|V S P|V S P|V S P|V S P|V S PV S P|V S P
Fachsemester 2 1 0

Lernergebnisse / Kompetenzen

Ziel der Veranstaltung ist es Grundlagen der Medizinischen Messtechnik zu vermitteln. Die Studierenden kennen und
verstehen die grundlegenden Messprinzipien in der Biomedizinischen Technik, die damit verbundenen spezifischen
Problemfelder und die Anforderungen an medizinische Messgerate. Die Studierenden konnen vorliegende Messaufgaben im
biomedizinischen Umfeld analysieren, bewerten und geeignete Losungsanséatze entwickeln. Die Studierenden sind in der
Lage medizinische Messgerate zu analysieren und zu bewerten. Die Studierenden kennen und verstehen Grundlagen der
Biomedizinischen Sensorik, deren MessgréRen und Prinzipien und sind in der Lage biomedizinische Sensoren zu
analysieren, zu bewerten, anzuwenden und in den Syntheseprozess bei medizinsicher Messtechnik einflieien zu lassen. Die
Studierenden kennen und verstehen Messtechnik fiir bioelektrische und biomagnetische Signale, kdnnen diese in der Klinik
und der Grundlagenforschung anwenden, analysieren und bewerten. Die Studierenden besitzen methodische Kompetenz bei
der Entwicklung von Messtechnik flur bioelektrische und biomagnetische Signale. Die Studierenden sind in der Lage
messtechnische Sachverhalte in der Medizin klar und korrekt zu kommunizieren. Die Studierenden sind in der Lage
Systemkompetenz flir medizinische Messtechnik in interdisziplindren Teams zu vertreten.

Vorkenntnisse

Mathematik 1-3, Physik 1-2, Anatomie und Physiologie 1, Elektro- und Neurophysiologie, Allgemeine Elektrotechnik 1-3,
Theoretische Elektrotechnik

Inhalt

Einfihrung: Grundkonzepte der medizinischen Messtechnik, spezifische Problemfelder bei Messungen am biologischen
Objekt, Anforderungen an medizinische Messverfahren und —gerate

Biomedizinische Sensoren: Physiologische MessgroRen, Physikalische Messprinzipien, medizinische Anwendungen,
bioelektromagnetische Sensoren, optische Sensoren in der Medizintechnik

Bioelektrische und biomagnetische Signale: Signalquellen, Eigenschaften, Erfassung bioelektrischer Potentiale, Erfassung
biomagnetischer Felder, Einfluss und Ausschaltung von Storsignalen

Biosignalverstarker: Anforderungen und Entwurfskonzepte, Rauschen, Differenzverstarker, Elektrodenvorverstarker,
Isolierverstarker, Guarding-Technik

Medienformen

Tafel, Mitschriften, Folien, computerbasierte Prasentationen, Demonstration, Ubungsaufgaben

Literatur

1. Hutten, H. (Hrsg.), Biomedizinische Technik Bd. 1, Springer-Verlag Berlin/Heidelberg/New York, 1992
2. Meyer-Waarden, K.: Bioelektrische Signale und ihre Ableitverfahren, Schattauer-Verlag Stuttgart/New York 1985
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3. Webster, J.G. (Ed.): Medical Instrumentation - Application and Design, Houghton Mifflin Co. Boston/Toronto, 1992
4. Bronzino, J. D. (Ed.): The Biomedical Engineering Handbook, Vol. | + 1, 2nd ed., CRC Press, Boca Raton 2000

5. Malmivuo, J.: Bioelectromagnetism, Oxford University Press, 1995

6. Haueisen, J.: Numerische Berechnung und Analyse biomagnetischer Felder. Wissenschaftsverlag limenau, 2004

Master Ingenieurinformatik 2014

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013 Vertiefung BT
Bachelor Elektrotechnik und Informationstechnik 2008
Bachelor Biomedizinische Technik 2008

Bachelor Biomedizinische Technik 2014

Bachelor Technische Kybernetik und Systemtheorie 2010
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2014 Vertiefung BT
Bachelor Technische Kybernetik und Systemtheorie 2013

Bachelor Biomedizinische Technik 2013
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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT TECHNISCHE UNIVERSITAT

Modul: BMT Wahlpflichtbereich ILMENAU
Klinisches Seminar "Medizinische Grundlagen"
Fachabschluss: Studienleistung Art der Notengebung: Testat / Generierte Noten

Sprache: Deutsch Pflichtkennz.:Pflichtfach Turnus:Wintersemester

Fachnummer: 1701 Prifungsnummer:2200041

Fachverantwortlich:Dr. Marko Helbig

Leistungspunkte: 1 Workload (h): 30 Anteil Selbststudium (h): 8 SWS: 2.0
Fakultat fur Informatik und Automatisierung Fachgebiet: 2222
1.FS 2.FS 3.FS 4.FS 5.FS 6.FS 7.FS
SWSnach|lV 8 PV S P|V S P|V S P|[V S P|V S P|V S P
Fachsemester 30h

Lernergebnisse / Kompetenzen

Ziel ist es, anhand ausgesuchter Organsysteme (Herz/Kreislauf, Atmung, Nervensystem usw.) die Systematik des
Entscheidungsprozesses in der Medizin ¢ Anamnese, Diagnostik, Therapie, Verlauf - einer detaillierten Betrachtung zu
unterziehen. Zur komprimierten und gleichzeitig didaktisch transparenten Vermittlung der Wissensinhalte von Struktur und
Funktionsweise des menschlichen Organismus, sich daraus ableitenden Krankheitsbildern sowie diagnostischen und
therapeutischen Verfahren ist es empfehlenswert, sich auf ein konkretes Krankheitsbild zu beschranken und dafir den
arztlichen Entscheidungsprozess sowie die Rolle der Medizintechnik dabei im Mittelpunkt zu stellen.

Vorkenntnisse

Die Lehrveranstaltung baut auf Vorkenntnissen aus den Vorlesungen Anatomie und Physiologie und Klinische Verfahren der
Diagnostik und Therapie.

Inhalt
Inhaltliche Seminarstruktur: (am Beispiel der Atmung)

a) Theoretischer Teil:

- Darstellung eines aktuellen klinischen Falles mit Anamnese, Schilderung des Aufnahmegrundes und —zustandes mit
diagnostischen Befunden incl. Bildgebung

- Anatomie und Physiologie des Atmungsapparates, Physiologie des Gasaustausches und Saure-Basen-Haushaltes (unter
bewusster Inkaufnahme von Redundanzen zu der Lehrveranstaltung ,Klinische Verfahren®), davon abgeleitet spezielle
pathoanatomische und pathophysiologische Betrachtungen (Ursachen und Konsequenzen der eingeschrankten Ventilation
und Oxygenierung).

- Therapeutische Konzepte zur Kompensation von Gasaustauschstérungen

b) Praktischer Teil (je nach Teilnehmerzahl in mehreren Gruppen)

- Prasentation und Anwendung technischer Hilfsmittel am Phantom bzw. Probanden (Respiratortechnik mit verschiedenen
Beatmungsformen, Monitoring)

- Erlauterung des Therapiekonzeptes am konkreten Fall mit klinischer Visite

- Die Punkte kénnen bei notwendiger Aufteilung der Gruppen parallel abgehandelt werden, da die klinische Visite durch Arzte
der Intensivstation begleitet werden kann.

Themenkomplexe:

- Kardiologie

- Neurologie

- Pneumologie/Intensivmedizin

- Urologie, einschl. minimalinvasive Methoden
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Rehabilitation

Medienformen

Vorlesungsskripte, Tafel, Prasentation, Demonstration am Patienten, Visite

Literatur

Literaturempfehlungen zu den Lehrveranstaltungen "Anatomie und Physiologie" und "Klinische Verfahren" sowie
Vorlesungsskripte

Detailangaben zum Abschluss

Prifungsform: Hospitiation in diversen Kliniken
Dauer: 90 min
Abschluss:  unbenotete Studienleistung

verwendet in folgenden Studiengangen

Master Ingenieurinformatik 2014

Bachelor Biomedizinische Technik 2013

Bachelor Biomedizinische Technik 2014

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT

Bachelor Biomedizinische Technik 2008
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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT TECHNISCHE UNIVERSITAT

Modul: BMT Wahlpflichtbereich ILMENAU
KIS, Telemedizin, eHealth
Fachabschluss: Prifungsleistung schriftlich 90 min Art der Notengebung: Gestufte Noten
Sprache:Deutsch Pflichtkennz.:Pflichtfach Turnus:Wintersemester
Fachnummer: 5601 Prifungsnummer:2200106
Fachverantwortlich:Dr. Marko Helbig
Leistungspunkte: 4 Workload (h): 120  Anteil Selbststudium (h): 86 SWS: 3.0
Fakultat fur Informatik und Automatisierung Fachgebiet: 2222
1.FS 2.FS 3.FS 4.FS 5.FS 6.FS 7.FS
SWSnach|lV 8 PV S P|V S P|V S P|[V S P|V S P|V S P
Fachsemester 2 1 0

Lernergebnisse / Kompetenzen

Die Studierenden besitzen Grundkenntnisse Uber Datenverarbeitungsaufgaben und Informationssysteme im Krankenhaus
und in der modernen Gesundheitsversorgung. Sie kennen den Rechtsrahmen arztlichen Handelns (Datenschutz) und die
daraus abgeleiteten Aufgaben (Datensicherheit).Die Studierenden kennen Struktur und Architektur heutiger
Krankenhausinformationssysteme und telemedizinischer Anwendungen, die damit verbundenen spezifischen Problemfelder
und die Anforderungen an Hard- und Software. Die Studierenden kénnen adaquate Aufgaben aus dem klinischen Umfeld
analysieren, bewerten und geeignete Losungsansatze entwickeln. Sie kdnnen diese informationstechnischen Sachverhalte
klar und korrekt kommunizieren und in interdisziplinaren Teams vertreten.

Vorkenntnisse

Grundlegende med. Begriffe, Grundkenntnisse in Datenbanken und Software Engineering, Krankenhausdkonomie /
Krankenhausmanagement

Inhalt

- Medizinische Dokumentation — Ziele, Umsetzung, konventionelle und elektronische Patientenakte, klinische
Basisdokumentation; - Datenschutz und Datensicherheit,

- Krankenhausinformationssysteme - Definition, Bestandteile, Struktur und Architektur, Klinische Subsysteme,
Patientenverwaltung, Operationsmanagement, Qualitatssicherung, Labor, Pflege, Intensivmedizin

- Telemedizin - Definition, Anwendungen; Telemedizinische Standards, Homemonitoring

- Elektronische Gesundheitskarte; - Wissensbasierte Systeme in der Gesundheitsversorgung;

- Methodische Vorgehensweise bei der Entwicklung - System Engineering, Modell eines Krankenhauses als Basis fir
konkrete Realisierung eines wissensbasierten Systems

Medienformen

Powerpoint-Folien, Tafel, studentische Vortrage

Literatur

e Lehmann, T.: Handbuch der Medizinischen Informatik. Hanser 2005

* Kramme, R. (Hrsg.): Medizintechnik — Verfahren. Systeme, Informationsverarbeitung. Springer 2002
* Haas, P.: Medizinische Informationssysteme und elektronische Krankenakte. Springer 2005

 Jahn, K.: e-Health. Springer 2004

* Herbig, B.: Informations- und Kommunikationstechnologien im Krankenhaus. Schattauer 2006

* Leimer u.a.: Medizinische Dokumentation. Schattauer, 2012

« Géartner: Gartner, Medizintechnik und Informationstechnologie. TUV Media GmbH
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verwendet in folgenden Studiengangen
Master Wirtschaftsinformatik 2013

Detailangaben zum Abschluss

Master Ingenieurinformatik 2014

Master Wirtschaftsinformatik 2009

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsinformatik 2014

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2009

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2009 Vertiefung ABT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2014 Vertiefung BT
Master Biomedizinische Technik 2014

Master Wirtschaftsinformatik 2011

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2011 Vertiefung ABT
Master Biomedizinische Technik 2009

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2010 Vertiefung ABT
Master Wirtschaftsinformatik 2015

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2010

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT
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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT TECHNISCHE UNIVERSITAT
Modul: BMT Wahlpflichtbereich ILMENAU

Klinische Verfahren

Fachabschluss: Prifungsleistung schriftlich 120 min Art der Notengebung: Gestufte Noten
Sprache: Deutsch Pflichtkennz.:Pflichtfach Turnus:ganzjéhrig

Fachnummer: 100526 Prifungsnummer:2200360

Fachverantwortlich:Dr. Lutz Mirow

Leistungspunkte: 5 Workload (h): 150  Anteil Selbststudium (h): 128 SWS: 2.0
Fakultat fur Informatik und Automatisierung Fachgebiet: 2221
1.FS 2.FS 3.FS 4.FS 5.FS 6.FS 7.FS
SWSnach|lV 8 PV S P|V S P|V S P|[V S P|V S P|V S P
Fachsemester

Lernergebnisse / Kompetenzen

1. Die Studierenden vertiefen und verbreitern ihr medizinisches Grundwissen

2. Die Studierenden verstehen die Grundprinzipien arztlichen Handelns.

3. Die Studierenden besitzen Grundkenntnisse Uber ausgewahlte Krankheitsbilder (Klinik, Pathologie — Pravention,
Diagnostik, Therapie).

4. Die Studierenden Uberblicken die Maglichkeiten ausgewahlter diagnostischer und therapeutischer Verfahren und
verstehen die Zuordnung zu Indikationsstellungen.

5. Die Studierenden kennen Bedeutung, Mdglichkeiten und Grenzen der Epidemiologie.

6. Die Studierenden besitzen einen Uberblick Uiber Berufsfelder und Zustandigkeiten in der Medizin sowie die relevanten
Rechtsnormen.

7. Die Studierenden kénnen medizin-ethische Diskussionen fachlich fundiert verstehen und fihren.

Vorkenntnisse

1. Abiturwissen Biologie und Chemie

2. Medizinisches Grundlagenwissen in Tiefe und Umfang wie in den Fachern "Anatomie und Physiologie 1" und "Anatomie
und Physiologie 2" vermittelt

3. Klinisches Wissen in Tiefe und Umfang wie im Fach "Klinische Verfahren der Diagnostik und Therapie 1" vermittelt.

Inhalt

Grundlagen der medizinischen Diagnostik (klinische Untersuchungsverfahren der arztlichen Routinediagnostik, einfache
apparative Untersuchungstechniken, spezielle Therapieverfahren).

Krankheitsbilder:

- Herzkreislauferkrankungen mit Schwerpunkt auf Herzinfarkt, coronare Durchblutungsstérung, Herzklappenerkrankung,
angeborene Herzfehler

- Moderne interventionelle und operative Therapieverfahren bei Herz-Kreislauferkrankungen

- Herz-Lungen-Maschine, Hypothermie, PTCA, Herzklappenersatz mit unterschiedlichen Prothesen,
Herzunterstutzungsverfahren, transplantationsmedizinische Grundbegriffe.

-Krankheitsentitaten nach ICD 10 (International Code of Diseases)

Verfahren:

- Roéntgendiagnostische Verfahren

- Kardiopulmonale Funktionsdiagnostik

- Ultraschalldiagnostik

- Endoskopie

- Elektrotherapie

- Minimalinvasive Chirurgie
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- Herzschrittmachertherapie einschl. CRT

- Elektrochirurgie

- Lasertherapie und -diagnostik

- Nuklearmedizinische Verfahren und Diagnostik
- Strahlentherapeutische Verfahren

- Thermographie

Medienformen

Tafel, Prasentation, Demonstrationsobjekte, Demonstration von Fallbeispielen, intensivierter Kontakt mit Patienten, Arzten
und medizinischem Hilfspersonal

Literatur

Speziell zusammengestellter ,Reader”, gemeinsam identifizierte themen-relevante Zeitschriftenartikel

Detailangaben zum Abschluss

verwendet in folgenden Studiengangen

Master Ingenieurinformatik 2014
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013 Vertiefung BT
Master Ingenieurinformatik 2009
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2014 Vertiefung BT

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013
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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT TECHNISCHE UNIVERSITAT

Modul: Klinische Verfahren ILMENAU
Klinische Verfahren 1
Fachabschluss: Uber Komplexprufung Art der Notengebung: unbenotet
Sprache:Deutsch Pflichtkennz.:Pflichtfach Turnus:Sommersemester
Fachnummer: 1696 Prifungsnummer:2200361
Fachverantwortlich:Dr. Lutz Mirow
Leistungspunkte: 0 Workload (h): 0 Anteil Selbststudium (h): 0 SWS: 2.0
Fakultat fur Informatik und Automatisierung Fachgebiet: 2221
1.FS 2.FS 3.FS 4.FS 5.FS 6.FS 7.FS
SWSnach|V S PV S P|V S P|V S P|V S P|V S P|V S P
Fachsemester 2 0 0

Lernergebnisse / Kompetenzen

1. Die Studierenden verstehen die Grundprinzipien arztlichen Handelns.

2. Die Studierenden besitzen Grundkenntnisse Uber ausgewahlte Krankheitsbilder (Klinik, Pathologie - Pravention,
Diagnostik, Therapie).

3. Die Studierenden Uberblicken die Moglichkeiten ausgewahlter diagnostischer und therapeutischer Verfahren und
verstehen die Zuordnung zu Indikationsstellungen.

4. Die Studierenden kennen Bedeutung, Méglichkeiten und Grenzen der Epidemiologie.

5. Die Studierenden besitzen einen Uberblick tiber Berufsfelder und Zustandigkeiten in der Medizin sowie die relevanten
Rechtsnormen.

6. Die Studierenden kénnen medizin-ethische Diskussionen fachlich fundiert verstehen und fiihren.

Vorkenntnisse

1. Abiturwissen Biologie und Chemie
2. Medizinisches Grundlagenwissen in Tiefe und Umfang wie im Fach Anatomie und Physiologie 1 vermittelt

Inhalt

Grundlagen der medizinischen Diagnostik (klinische Untersuchungsverfahren der arztlichen Routinediagnostik, einfache
apparative Untersuchungstechniken, spezielle Therapieverfahren).

Krankheitsbilder:

- Herzkreislauferkrankungen mit Schwerpunkt auf Herzinfarkt, coronare Durchblutungsstérung, Herzklappenerkrankung,
angeborene Herzfehler

- Moderne interventionelle und operative Therapieverfahren bei Herz-Kreislauferkrankungen

- Herz-Lungen-Maschine, Hypothermie, PTCA, Herzklappenersatz mit unterschiedlichen Prothesen,
Herzunterstutzungsverfahren, transplantationsmedizinische Grundbegriffe.

Verfahren:

- Réntgendiagnostische Verfahren

- Kardiopulmonale Funktionsdiagnostik

- Ultraschalldiagnostik

- Endoskopie

- Elektrotherapie

- Minimalinvasive Chirurgie

- Herzschrittmachertherapie einschl. CRT

- Elektrochirurgie

- Lasertherapie und -diagnostik
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Medienformen

Tafel, Prasentation, Demonstrationsobjekte, Demonstration von Fallbeispielen einschl. Patientendemonstration

Literatur

1. Kramme (Hrsg.), Medizintechnik, , 4. Auflage, 2011, Springer

2. Wintermantel/Ha, Medizintechnik, Springer

3. Braunwald et al., Heart diseases, Saunders Company, letzte Auflage
4. Hirner/Weise, Chirurgie, Thieme, 2008

5. Speziell zusammengestellter Reader

Detailangaben zum Abschluss

verwendet in folgenden Studiengangen

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2009

Master Ingenieurinformatik 2009

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2009 Vertiefung ABT
Bachelor Biomedizinische Technik 2008

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013

Bachelor Mathematik 2013

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2014 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2011 Vertiefung ABT
Bachelor Biomedizinische Technik 2013

Bachelor Mathematik 2009

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2010 Vertiefung ABT
Bachelor Elektrotechnik und Informationstechnik 2008
Bachelor Biomedizinische Technik 2014

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2010

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT

Master Ingenieurinformatik 2014
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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT TECHNISCHE UNIVERSITAT

Modul: Klinische Verfahren ILMENAU
Klinische Verfahren 2
Fachabschluss: iber Komplexprifung Art der Notengebung: unbenotet
Sprache: Deutsch Pflichtkennz.:Pflichtfach Turnus:Wintersemester
Fachnummer: 1697 Prifungsnummer:2200362
Fachverantwortlich:Dr. Lutz Mirow
Leistungspunkte: 0 Workload (h): 0 Anteil Selbststudium (h): 0 SWS: 2.0
Fakultat fur Informatik und Automatisierung Fachgebiet: 2221
1.FS 2.FS 3.FS 4.FS 5.FS 6.FS 7.FS
SWSnach|lV 8 PV S P|V S P|V S P|[V S P|V S P|V S P
Fachsemester 2 0 0

Lernergebnisse / Kompetenzen

1. Die Studierenden vertiefen und verbreitern ihr medizinisches Grundwissen

2. Die Studierenden verstehen die Grundprinzipien arztlichen Handelns.

3. Die Studierenden besitzen Grundkenntnisse Uber ausgewahlte Krankheitsbilder (Klinik, Pathologie - Pravention,
Diagnostik, Therapie).

4. Die Studierenden Uberblicken die Maglichkeiten ausgewahlter diagnostischer und therapeutischer Verfahren und
verstehen die Zuordnung zu Indikationsstellungen.

5. Die Studierenden kennen Bedeutung, Mdglichkeiten und Grenzen der Epidemiologie.

6. Die Studierenden besitzen einen Uberblick Uiber Berufsfelder und Zustandigkeiten in der Medizin sowie die relevanten
Rechtsnormen.

7. Die Studierenden kénnen medizin-ethische Diskussionen fachlich fundiert verstehen und fihren.

Vorkenntnisse

1. Abiturwissen Biologie, Chemie und Physik

2. Medizinisches Grundlagenwissen in Tiefe und Umfang wie in den Fachern "Anatomie und Physiologie 1" und "Anatomie
und Physiologie 2" vermittelt

3. Klinisches Wissen in Tiefe und Umfang wie im Fach "Klinische Verfahren 1" vermittelt.

Inhalt

- Kreislauferkrankungen mit Schwerpunkt auf peripherer arterielle Durchblutungsstérung, Schlaganfall, Lungenembolie,
Thrombosen

- Pathophysiologie der Arteriosklerose, Pravention und Therapie unter Vermittlung pharmakologischer Grundlagen der
medikamentdsen Therapie, interventionelle und operative Therapieverfahren

- Gerinnungstherapie

- Besondere Krankheitsbilder, z.B. Diabetes mellitus, arterielle Hypertonie/Therapie inkl. Radioablation, Carotisstenose,
Hemikranektomie, Aneurysmacoiling

- Patientenselbstcontrolling durch moderne Medizintechnik, Telemedizin

- Grundlagen der Intensivmedizin

- Tumorerkrankungen (Mammakarzinom, Prostatakarzinom, Bronchialkarzinom), diagnostische und therapeutische
Verfahren, Molekularpathologie, Ethik

- Fakultatives Praktikum mit Betonung kardiovaskularer und pulmonaler Erkrankungen

- Obligatorisches Praktikum: medizinische Rehabilitation kardiovaskularer und Tumorerkrankungen (Medianklinik Bad Berka),
Falldemonstration, Hands-on-Training mit vaskuldrem Ultraschall, Ergometrie, Schwimmtelemetrie

Medienformen
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Tafel, Prasentation, Demonstrationsobjekte, Demonstration von Fallbeispielen, intensivierter Kontakt mit Patienten, Arzten
und medizinischem Hilfspersonal

1. Kramme (Hrsg.), Medizintechnik, , 4. Auflage, 2011, Springer

2. Wintermantel/Ha, Medizintechnik, Springer

3. Braunwald et al., Heart diseases, Saunders Company, letzte Auflage

4. Hirner/Weise, Chirurgie, Thieme, 2008

5. Lehrbicher der inneren Medizin, Chirurgie, Radiologie, z.B. Henne-Bruns et al., Chirurgie, Thieme, 2008, Duale Reihe
6. Speziell zusammengestellter Reader

Detailangaben zum Abschluss

verwendet in folgenden Studiengangen

Master Ingenieurinformatik 2014

Bachelor Biomedizinische Technik 2013

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013 Vertiefung BT
Master Ingenieurinformatik 2009

Bachelor Biomedizinische Technik 2008

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013

Bachelor Biomedizinische Technik 2014

Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2014 Vertiefung BT
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Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT TECHNISCHE UNIVERSITAT

Modul: BMT Wahipflichtbereich ILMENAU
Krankenhausokonomie / Krankenhausmanagement
Fachabschluss: Prifungsleistung schriftlich 120 min Art der Notengebung: Gestufte Noten
Sprache: Deutsch Pflichtkennz.:Pflichtfach Turnus:ganzjahrig
Fachnummer: 100518 Prifungsnummer:2200354
Fachverantwortlich:Prof. Dr. Rudiger Blau
Leistungspunkte: 4 Workload (h): 120  Anteil Selbststudium (h): 64 SWS: 2.0
Fakultat fur Informatik und Automatisierung Fachgebiet: 2222
1.FS 2.FS 3.FS 4.FS 5.FS 6.FS 7.FS
SWSnachlV S P|V § PV S P|V S P|V S P|V S P|V S P
Fachsemester 2 0 0

Lernergebnisse / Kompetenzen

Krankenhausékonomie
Die Studierenden sind fahig
- die Struktur des deutschen Gesundheitssystems und deren Finanzierungen zu verstehen und zu bewerten
- die Kostentrager und Leistungserbringer zu analysieren und in ihren Unterschieden zu bewerten.
- Sie kénnen diese insbesondere auf den akutstationaren Sektor (Krankenhausfinanzierung) anwenden.
- Die Studierenden analysieren Entgeltsysteme und bewerten deren Anreizfunktionen.
- Die Studierenden verstehen das fallpauschalierte Entgeltsystem (G-DRG) und sind in der Lage die Erlésermittlung
durchzufiihren.
- Nachdem die Studierende die Veranstaltung besucht haben kénnen sie:

- Die sektorale Struktur des deutschen Gesundheitssystems verstehen.

- Die Finanzierungsstrome analysieren.
Die Finanzierung der Krankenhauser auf Basis der Entgeltsysteme verstehen und Entgelte berechnen
Krankenhausmanagement
- Die Studierenden sind in der Lage, theoretische und methodische Grundlagen im Bereich des Krankenhauswesens zu
verstehen, um eigenstandig Probleme auf dem Gebiet des Krankenhauswesens zu analysieren und im entsprechenden
Zusammenhang Ldsungsvorschlage zu erarbeiten und fremde zu bewerten.
- Die Studierenden besitzen ein Grundverstandnis fur den Aufbau und die Organisation des Gesundheitswesens.
- Die Studierenden sind fahig, die einzelnen Verflechtungen im Gesundheitswesen zu verstehen und kénnen daraus
resultierende Vorraussetzungen — wie beispielsweise die Einflussfaktoren auf Strukturen, Prozesse und Ergebnisse der
Gesundheitseinrichtungen- fir das Krankenhausmanagement bewerten.
- Die Studierenden haben die Moglichkeit, als Mittler in verschiedenen Organisationsstrukturen zu agieren und kénnen sich
den technischen Anwendungen des Managements stellen. « Der Gesundheitssektor bietet den Studierenden die Mdglichkeit,
in industriellen Bereichen oder in Dienstleistungsbereichen, wie Krankenversicherungen, Krankenhdusern oder
Beratungsstellen tatig zu werden.

Vorkenntnisse

-Vorlesung Krankenhausdkonomie
-Vorlesung Krankenhausmanagement

Inhalt

Krankenhausdkonomie
Die Vorlesung vermittelt allgemeine wirtschaftliche und grundlegende 6konomische Kenntnisse sowie spezielle
betriebswirtschaftliche Lehrinhalte aus dem Gesundheitswesen.
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- Die einzelnen "Gesundheits"-Leistungen im Sozialsystem

- Strukturen und Sektoren des Gesundheitswesens

- Erlauterung der Finanzierung der verschiedenen Bereiche des Gesundheitswesens

- Vermittlung des Zwiespaltes "Gesundheit" als ein wirtschaftliches Produkt zu betrachten
- Finanzierung der Krankenhauser Uber Fallpauschalen

- Controlling in Klinikkonzernen

Krankenhausmanagement

- Erlauterung der Veranderung des Krankenhausleitungsstils vom schlichten Verwalten zum echten Management.
- Beschreibung der Komplexitat der Managementaufgaben im Krankenhaus

- Gesetzliche Beeinflussung des Unternehmens ,Krankenhaus*

- Die einzelnen ,Gesundheits“- Leistungen im Sozialsystem

- Komponenten des Gesundheitswesens

- Personalmanagement (Fiihrung, Arbeitszeitrecht im Krankenhaus)

- Krankenhaus und Wettbewerb- der Patient als Kunde

- Krankenhausinformationssysteme (Auswahl und Komponenten von KIS)

Medienformen

Tafel, Prasentation, Film, Vorlesungsgliederung, Ubungsaufgaben

Literatur

Krankenhausdkonomie

1. DRG-Vergltung in deutschen Krankenhausern: Auswirkungen auf Verweildauer und Behandlungsqualitat von Sina Hilgers
(16. August 2011)

2. Kosten- und Leistungsrechnung in Krankenhausern; Systematische Einfihrung von Joachim Hentze und Erich Kehres
(Dezember 2007)

3. Gesundheitsékonomie. Lehrbuch fir Mediziner und andere Gesundheitsberufe von Karl W. Lauterbach, Stephanie Stock
und Helmut Brunner (Hrsg.) (6. August 2009)

Krankenhausmanagement

MONOGRAFIEN:

1. Krankenhausmanagement, Eichhorn/ Seelos/ Graf Schulenberg, Olsen und Fischer 2000

2. Das moderne Krankenhaus- Managen statt verwalten, Jurgen Meier, Luchterhand 1994 « Betriebswirtschaft und
Management im Krankenhaus, Manfred Haubrock/ Walter Schar Huber/ Bern 2002 3. Strategische Krankenhausfihrung,
Andrea Braun von Reinersdorff/ Huber, Bern 2002

4. Management von Gesundheits- und Sozialeinrichtungen. Handlungsfelder, Methoden, Lésungen, Hans- Joachim
Schubert, Luchterhand Verlag 2002

5. Zukunft des Sozialstaates, Ministerium fur Arbeit, Gesundheit und Soziales NRW (Hrsg.) Kohlhammer 1998

6. Haftungsrecht und Haftpflicht im Krankenhaus, Norbert Netzer, Bettendorf 1996

7. Ideenhandbuch fir erfolgreiches Krankenhausmarketing, Klaus- Dieter Thill, Baumann

ZEITSCHRIFTEN (Fachzeitschriften Verlag 1996):

1. f&w - fihren und wirtschaften im Krankenhaus

2. das Krankenhaus

3. Krankenhausumschau

4. Management & Krankenhaus

5. G+G Gesundheit und Gesellschaft « Krankenhaus & Recht « Medizin Produkte & Recht

Detailangaben zum Abschluss

verwendet in folgenden Studiengangen

Bachelor Biomedizinische Technik 2013
Bachelor Biomedizinische Technik 2014
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2013 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2015 Vertiefung BT
Master Wirtschaftsingenieurwesen 2014 Vertiefung BT
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Glossar und Abkirzungsverzeichnis:

LP
SWS
FS
VSP
N.N.

Objekttypen It.
Inhaltsverzeichnis

Leistungspunkte

Semesterwochenstunden

Fachsemester

Angabe verteilt auf Vorlesungen, Seminare, Praktika

Nomen nominandum, Nomen nescio, Platzhalter fiir eine noch unbekannte Person (wikipedia)

K=Kompetenzfeld; M=Modul; P,L,U= Fach (Prifung,Lehrveranstaltung,Unit)



